
Am 24. Januar organisierte HASLE plus zu diesem Thema 
ein Apéro in der Blaser AG im Rüegsauschachen. Das 
grosse Interesse, es waren gut 150 Leute anwesend, hat 
unsere Erwartungen mehr als übertroffen und gezeigt, 
dass dieses Thema die Leute interessiert.
Vor gut zehn Jahren versuchte Hasle und Rüegsau 
gemeinsame Sache zu machen, aber trotz einer «teuren» 
Machbarkeitsuntersuchung mit klar positivem Ergebnis 
– d.h. eine Gemeinde Hasle-Rüegsau hätte viele Vorteile 
für beide Gemeinden gehabt – kam es nicht mal zu einer 
Volksbefragung. Es ist müssig darüber zu spekulieren, 
wer mehr auf die Bremse gestanden ist, die Hasler oder 
die Rüegsauer. Im Prinzip waren die politischen Schwer-
gewichte inklusive der Mehrheitspartei gar nicht inter-
essiert an einer intensiven Zusammenarbeit.
Verschiedentlich bekam man immer wieder zu hören, 
dass man bei einem erneuten Projekt unbedingt Lüt-
zelflüh dazu nehmen müsste, sonst würde das Ganze 
sowieso keinen Sinn machen.
Diese Konstellation bewog HASLE plus dazu, diesen 
Anlass zu organisieren,  und den aktuellen Puls zu die-
sem Thema wieder mal zu erfühlen. Als Gastredner 
konnte Ernst Zürcher, ehemaliger Leiter des AGR (Amt 
für Gemeinde und Raumplanung) verpflichtet werden. 
Er zeigte in seinem Referat auf, dass es viele zwingende 
Gründe gibt für das Zusammenlegen von Gemeinden 
im Kanton Bern. Natürlich erwähnte er auch die Hinder-
nisse, die es dabei zu überwinden gibt. Im Neudeutsch 
spricht man von den sogenannten «Soft Factors». Diese 
sind schwierig einzuschätzen, da es meist nicht um 
Sach-Argumente geht, sondern um Bauchgefühle wie 
zum Beispiel: «Warum etwas ändern, es läuft ja gut».
Nach dem Referat gab es eine Podiumsdiskussion mit den 
drei Gemeindepräsidenten. Bei diesem Gespräch wurde 
schnell spürbar, dass sich die Zeiten geändert haben und 
heute die Zusammenarbeit und der Austausch unter den 
drei Gemeinden gut funktioniert. Gegenüber früher ist 
somit die aktuelle Situation deutlich besser.
Also eine optimale Situation für eine Gemeinde Brandis? 
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Ein Fragezeichen deshalb, weil nach den nächsten Wahlen 
unter Umständen andere Leute ans Ruder kommen, die 
der Idee Brandis nicht so wohlgesonnen sind, oder ein 
Fragezeichen auch deshalb, weil es nicht wirklich klar ist, 
ob eine Fusion für alle drei Gemeinden von Nutzen ist.
Es gibt sicher viele Sachgründe, die für eine Gemeinde 
Brandis sprechen. Der wichtigste Grund ist der Name. 
Unter dem Namen Brandis waren die drei Gemeinden 
(Hasle nur zum Teil) im Mittelalter unter den Freiherren 
von Brandis schon mal vereint. Die Verschachtelung vom 
Oberschachen mit Rüegsau, von Goldbach mit Lützel-
flüh und der Enklaven von Lützelflüh mit Hasle gehen 

mit hoher Wahrscheinlichkeit auf diese Zeit zurück. Diese 
gemeinsamen Wurzeln, die im Namen zum Ausdruck 
kommen, sind somit ein sehr starkes Argument für die 
Gemeinde Brandis.
Ein grosse Hürde stellen auf der anderen Seite die Finan-
zen dar. Momentan ist der Steuerfuss von Rüegsau deut-
lich unter dem von Hasle und Lützelflüh, d.h. für Rüegsau 
wird eine Gemeinde Brandis nur in Frage kommen, falls 
es finanziell keine Nachteile gibt.
Ein chinesisches Sprichwort sagt: «Ein Weg von tausend 
Meilen beginnt mit einem ersten Schritt», oder auf die 
Gemeinde Brandis ausgelegt: «Äs geit no viu Wasser 
d’Aemme ab bis äs viellecht de so wyt isch» .
Mit der Gemeinde Brandis wird sich vorerst das Überpar-
teiliche Komitee Brandis beschäftigen, welches voraus-
sichtlich im März gegründet wird. Am eingangs erwähn-
ten Apéro haben sich über zwanzig Interessierte gemel-
det, die bereit sind,  pro und kontra Argumente zu ana-
lysieren und eine Strategie zu erarbeiten für eine inten-
sivierte Zusammenarbeit. Die Frage, ob eine Fusion zu 
einer Gemeinde Brandis sinnvoll ist, wird  hoffentlich in 
diesem Komitee beantwortet. 
Solange Fritz Rüfenacht, Walter Scheidegger und Beat 
Iseli Gemeindepräsidenten von Rüegsau, Hasle und Lüt-
zelflüh sind, darf das Komitee auf einen regen Austausch 
hoffen.
Falls sich ein Leser der HASLE plus News für dieses Thema 
interessiert, kann er sich bei Andreas Zurflüh (034/461 
29 83) melden.

Andreas Zurflüh  n
Vorstandsmitglied HASLE plus
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konstruktiv – kooperativ – zielstrebig aktiv

Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser

Im vergangenen Herbst waren Gemeinderatswahlen 
in unserem Dorf. Haben Sie den Wahlkampf bemerkt? 
Inzwischen sind nämlich in Hasle bei Burgdorf sechs Par-
teien bzw. Gruppierungen in der Dorfpolitik tätig. Ver-
schiedene Umstände und Fakten in der Zusammenset-
zung des alten Gemeinderates ermöglichten eine Abspra-
che unter den politischen Protagonisten. Und so war es 
möglich, das neue Gremium in einer stillen Wahl, ganz 

im Sinne «konstruktiv – kooperativ – zielstrebig aktiv» 
wieder zu besetzen. 
Im Nachgang der stillen Wahl wurden dann auch die not-
wendigen Kommissionsmitglieder in einer gemeinsamen 
Vorschlagsliste aller Parteien dem Gemeinderat unter-
breitet. In seiner ersten Sitzung zu Beginn der neuen 
Legislatur wurden dann diese Personen durch das Exe-
kutivgremium gewählt. 

Gerne benützen wir in dieser Ausgabe der «HASLE plus 
News» die Gelegenheit, um Ihnen unsere Vertreter in 
kurzen Portraits vorzustellen.
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Unsere Fachgebiete:

Gemeinde Brandis

Auch wenn wir wegen dem nicht stattgefundenen Wahl-
kampf keine Strategie- und Wahlslogans in speziellen 
Flyern und Wahlprospekten zusammenstellen mussten, 
machen wir uns in unserem Verein laufend Gedanken 
über aktuelle Themen und anzustrebende Ziele auf der 
Gemeindebene. Wie Sie im Leitartikel dieser News über 
die Vision «Gemeinde Brandis» erfahren haben, scheint 
uns diese politische Stossrichtung notwendig. Nach dem 
erfolgten Informations- und Startanlass hoffen wir fest, 

dass es gelingen wird eine weitere und vertieftere Zusam-
menarbeit in den drei angesprochenen Gemeinden ein-
zuführen. Im Schulbereich sind ja bereits gute Resultate 
erzielt und vorliegend. Wir hoffen auf die Kraft, Koope-
ration und Zielstrebigkeit der involvierten Gemeindever-
treter, dass auch die laufenden Verhandlungen zum Feu-
erwehrverbund Brandis erfolgreich abgeschlossen und so 
Wegbereiter für eine zukunftstaugliche Gemeindeorga-
nisation wird.

Adolf von Atzigen  n
Präsident HASLE plus
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n Möchten Sie ein persönliches Gespräch abmachen,  
 so geht das am Besten über den Kontakt: 
 info@hasleplus.ch 

Aus Sicht eines Kommissionsmitglieds

Die Zustimmung über den Kredit für die Sanierung des 
Schulhauses Goldbach erfolgte mit über 80% Zustim-
mung (20. November 2011). Dies war der Grundstein für 
die Sanierung. Was heisst das jetzt für die Realisierung 
eines Projekts:
Der Umfang der Sanierungsarbeiten muss erfasst und 
im Detail aufgenommen werden. Dies betrifft die ganze 
Submission und die entsprechenden Arbeitsvergaben. 
Der Zeitplan der Sanierung wird erstellt, der koordi-
nierte Ablauf der Arbeiten wird bestimmt und die gan-
zen Arbeitsvorbereitungen der ausführenden Handwer-
ker mit den Lieferfristen des Materials werden in Ein-
klang gebracht. Ebenfalls muss die Einhaltung der Vor-
lagen von Kanton und Denkmalpflege berücksichtigt 
werden. 
Für den Verantwortlichen der Planung und Ausfüh-
rung, Gemeinde und Baukommission, heisst dies: sämt-
liche Offerten werden geprüft und verglichen. Über die 
Vergabe der entsprechenden Arbeiten an die jeweili-
gen Unternehmer wird abgestimmt. Die Vergabekrite-
rien werden im Vorfeld bestimmt und eingehalten, das 
heisst, Chancengleichheit für alle Unternehmer.
Für alle Beteiligten der Planung, Gemeindebehörden, 
Arbeitsgruppe Sanierung Schulhaus, Lehrerschaft, frei-
willige Helfer, Eltern und Handwerker beginnt eine 
intensive Zeit.
Der Zeitplan erstreckt sich von den Frühlingsferien 2012 
(2. April 2012) bis zu den Herbstferien 2012 (21. Oktober 
2012). In der Vorphase laufen etliche Arbeiten. Nebst 
der eigentlichen Planung des Umbaus beinhaltet dies die 
Kostenplanung, Koordination der Arbeitsausführung, 
Räumungsarbeiten (Planen, definieren und bestimmen 

was alles an Schuleinrichtungen und Schulmaterial wie-
derverwendet wird, bis hin zur Zwischenlagerung des 
ganzen Materials), Planung des Unterrichts in den ande-
ren Schulhäusern und Transport der Schüler. Um all diese 
umbautechnischen Details unter einen Hut zu bringen, 
ist der Einsatz von jedem Einzelnen nötig. Nur mit Diszi-
plin und guten Ideen, Kreativität und Optimismus ist es 
möglich, ein so grosses Vorhaben in so kurzer Zeit umzu-
setzen.
Die Sanierung des Schulhauses unterscheidet sich in einem 
wesentlichen Punkt von einem Neubau. Das Unvorherge-
sehene ist ein gewichtiger Faktor und somit die grösste 
Herausforderung in der Planung und am Bau selber. Bei 
einem Neubau befindet sich nebst dem Bauleiter, ein Bau-
führer und der ausführende Polier auf der Baustelle. Diese 
Personen kennen den Ablauf und die anstehenden Pro-
bleme. Bei einer Sanierung, wie im Falle des Schulhauses 
Goldbach, ist eine andere Situation anzutreffen. Mit dem Beginn und Fortschreiten der Arbeiten kam es immer 

wieder zu unvorhergesehenen Situationen. Konstruktio-
nen die verstärkt oder abgeändert werden mussten, ver-
langten sofort nach einer Entscheidung, entsprechende 
Abänderungen der weiteren Bauarbeiten wurden nötig. 
Trotz diverser Anpassungen durfte das Bauprogramm, 
die Koordination und die Planung der Handwerker und 
des Materials nicht vernachlässigt werden. Auch die 
Einhaltung der Kosten war immer wieder ein zentraler 
Punkt. Für die Realisierung und Umsetzung eines solchen 
Projektes ist es aus meiner Sicht das Wichtigste, dass die 
Bauarbeiten durch Unternehmen aus der Region ausge-
führt wurden. 
Schlussendlich ist die Sanierung gelungen auch wenn 
nicht immer alles reibungslos ablief. Die verschiede-
nen Akteure haben sich zusammengerauft und eine 
altes neues Schulhaus Goldbach auferstehen lassen. Die 
Gemeinde Hasle ist gerüstet für die Zukunft, um seinen 
kleinen und grossen Bewohnern ein attraktives Umfeld 
zu bieten. 
Allen die sich tatkräftig für die Realisierung eingesetzt 
haben, danke ich an dieser Stelle recht herzlich.

Peter Klötzli  n
Mitglied Tiefbaukommission (TBK)

Wir bedanken uns 
herzlich bei den 
Inserenten für die 
Unterstützung.

Mit ihrem Inserat 
tragen sie zum 
Erscheinen der 
HASLE plus NEWS 
wesentlich bei.



Radweg Hasle b.B. bis Lützelflüh 
mit Werkleitungen

Die Veloverbindung zwischen den beiden Ortschaften ist 
seit längerer Zeit ein Bedürfnis beider Gemeinden und ist 
ein Teilabschnitt des neuen kantonalen Velorichtplanes 
der Transitachse Emmental. 
Die c+s ingenieure ag aus Hasle b.B. wurde am 29. Juni 
2006 durch das Tiefbauamt des Kantons Bern, Oberinge-
nieurkreis IV, mit der Erstellung eines Bauprojekts für die 
Velowegverbindung zwischen Hasle b.B. und Lützelflüh 
beauftragt. Bereits im Vorfeld waren die Komplexität des 
Projektes und die damit verbundenen zeitlichen Verzöge-
rungen klar. Es galt, alle Bedürfnisse und Anforderungen 
Dritter wie BLS AG, ADEV Energiegenossenschaft, Schwel-
lenverband Emme II. Sektion, Gemeinden und Private zu 
berücksichtigen. Aus diesem Grund wurde vom Kanton ein 
Strassenplanverfahren, welches einem Baugesuch ähnelt, 
angeordnet.
Mit dem Bau des 3 Meter breiten Rad- und Fussweges 
wird auch dem Hochwasserschutz Rechnung getragen. 
Vorgesehen sind kleinere Ausweitungen der Emme und 
entsprechende Dammerhöhungen, damit die Bahnlinie 
und die Liegenschaften genügend geschützt sind. Die BLS 
AG nutzt die Gelegenheit und hebt zwei gefährliche und 
unbewachte Bahnübergänge auf. Der bestehende Bahn-
übergang Maad wird mit einer neuen Schrankenanlage 
gesichert.
Die ADEV Energiegenossenschaft bat darum, nach dem 
Erstellen der Baupiste bei Projektbeginn im Emmenau-
Areal, zuerst das Kraftwerk sanieren zu dürfen. Geplant 
ist, die Betondecke des Kraftwerkraums zu verbessern und 
die Turbinen zu ersetzen.

Auch die Werkleitungseigentümer sind mit diesem Bauvor-
haben auf den Zug aufgesprungen. Unter anderem nutzt 
die Gemeinde Hasle b.B. die Situation, eine Wasserversor-
gungsleitung PE d = 160 mm zwischen ihren Dorfteilen 
Hasle und Goldbach zu erstellen. Mit dieser Verbindungslei-
tung werden die Trinkwasserversorgung der Liegenschaf-
ten im Maad und der Löschschutz sichergestellt. Auch das 
Emmenau-Areal profitiert durch eine Ringleitung von einer 
Erhöhung der Versorgungssicherheit und des Löschschut-
zes. Falls die heutige einzige Verbindungsleitung zwischen 
Bigel und Goldbach ausfällt, wäre auch die Versorgung in 
Goldbach gewährleistet.
Im gleichen Grabenprofil wird auch eine neue Transport-
leitung Ecopur d = 400 mm der Wasserversorgung Ven-
nersmühle mitverlegt. Damit kann die Wasserversorgung 
ein grosses Teilstück sanieren, da auch ihre Transportleitun-
gen die Lebensdauer erreicht haben und in der letzten Zeit 
öfters mit Leitungslecken gekämpft wurde.
Die «kleineren» Werke wie Swisscom oder BKW werden 
ebenfalls im Grabenprofil je nach ihren Bedürfnissen Lei-
tungen mitverlegen.
Damit die Bäche, Kanäle und die Bahn erfolgreich gequert 
werden können, benötigt es 3 Brücken und 7 Werkleitungs-
querungen mit Stahlrohren.
Mit dem Baubeginn hat sich im allerletzten Moment auch 
die Localnet aus Burgdorf gemeldet. In der Gemeinde Lüt-
zelflüh besteht Interesse an Gas. Durch weitere Abklärun-
gen hat die Localnet AG festgestellt, dass zwischen Ober-
burg und inklusive dem Endabnehmer in Lützelflüh fünf 
Grossabnehmer Interesse anmelden. Dies hat die Firma 

nun dazu bewogen, eine Gasverbindungsleitung zwi-
schen Oberburg und Lützelflüh zu erstellen. Mit diesem 
Entscheid erhält die Gemeinde Hasle die erste Gasleitung, 
die nun ebenfalls mit all den Projektvorhaben mitverlegt 
wird.
Die Baufirma Kibag aus Langnau hat den Zuschlag erhal-
ten und konnte mit dem Bau im Juni 2012 beginnen. Laut 
Bauprogramm rechnet man damit, dass die Arbeiten bis 
Ende August 2013 abgeschlossen sein sollten. Alle Projekte 
zusammengezählt ergeben ca. eine Projektsumme von 5 
Millionen Franken.

Ersatzleitung Wasserversorgung 
Kalchofenstrasse

Die Wasserleitung von der Post Hasle-Rüegsau bis ans Ende 
der Kalchofenstrasse ist eine alte Eternitleitung mit dem 
Durchmesser 125mm. Die Leitung liegt hauptsächlich unter 
der stark befahrenen Kantonsstrasse und dem daneben-
führenden Trottoir. In den letzten zwei Jahren konnte die 
Eternitleitung den hohen Lasten des Verkehrs nicht mehr 
standhalten und ist zweimal gebrochen. Diese Reparatu-
ren, welche unverzüglich eingeleitet wurden, verursach-
ten im Verkehr jeweils einen grossen Rückstau mit sehr 
langen Wartezeiten.
Der Kanton beabsichtigt im August 2013 den Deckbelag 
dieser Strasse mit einem Mikrobelag zu sanieren. Aus die-
sen beiden Gründen hatte die Gemeinde einen dringen-
den Handlungsbedarf, diese Leitung vorgängig zu erset-
zen.
Unter der Strasse liegt ebenfalls eine stillgelegte Wasser-
leitung der Vennersmühle AG mit einem Durchmesser 
von 350 mm. Im Projekt der c+s ingenieure ag, Hasle b.B. 
ist vorgesehen, dass die neue Gemeindeleitung mit dem 
Durchmesser 250 mm in die stillgelegte Leitung eingezo-
gen werden muss. Dadurch können teure Leitungsgräben 
gespart werden. Grabarbeiten sind lediglich bei Schiebern 
und Hydranten vorgesehen. 
Da die Strasse sehr stark befahren ist, hat der Kanton der 
Gemeinde vorgeschrieben, Arbeiten, welche in der Kan-
tonsstrasse ausgeführt werden, in der Nacht zu verrichten. 
Mit den Arbeiten soll im April 2013 begonnen werden und 
sie müssen bis Ende Juli 2013 fertiggestellt sein, so dass der 
Kanton mit der Strassensanierung beginnen kann.

c+s ingenieure ag  n

Ein Interview mit Yannick Ryser, 
Breitenweg 5, Hasle

Im Jahr 2007 hat die Gemeinde Hasle eine Umfrage unter 
den 10–15-jährigen Jugendlichen durchgeführt. Das Ziel 
damals war, das Befinden der Jungen herauszufinden 
und zu erfahren, was sie sich wünschen. Du hast damals 
auch mitgemacht und einen Fragebogen mit Deinen 
Wünschen bei der Gemeinde Hasle deponiert. Einer Dei-
ner Wünsche war, dass es in Hasle ein Coop oder ein Mig-
ros gibt. Nun, fünf Jahre später ist es soweit. Die Migros 
hat Ihre Tore geöffnet.

Freut Dich das?
Ja, nachdem ich erfahren habe, dass es hier ein Migros 
geben wird habe ich mich recht gefreut.

Wie ist es, wenn sozusagen einer Deiner Wünsche erfüllt 
wird? Die Gemeinde Hasle hat sich für Deinen Wunsch 
ordentlich ins Zeug gelegt.
Hahaha, ja es ist toll. Ich kann mich noch erinnern, dass 
ich ein Migros in der Nähe haben wollte aber, dass dann 
wirklich so ein Geschäft hier in Hasle entstehen würde 
hätte ich nicht gedacht.
(Natürlich hat nicht die Gemeinde Hasle die Migros nach 
Hasle geholt sondern es war eine Entscheidung der Mig-
ros, zu uns zu kommen!)

Hängst Du nun jeden Tag vor dem Migros ab oder hält 
es sich in Grenzen?
Ab und zu hänge ich sehr gerne mit Kollegen vor dem 
Migros ab, denn naja es ist noch ein gemütlicher Ort.
Aber im Ganzen hält es sich glaub schon in Grenzen.

Im Jahr 2007 gingst Du noch zur Schule (welche Klasse), 
was machst Du eigentlich jetzt? 
2007 ging ich in die 6. Klasse im Schulhaus Preisegg.
Heute gehe ich ins Gymnasium und absolviere im Moment 
die Sekunda.

Was hättest du noch für Wünsche? (Mal sehen, vielleicht 
lacht nochmals der Glücksengel über Dir!)
Ehmmm, naja vielleicht eine Kegelbahn.

Vielen Dank für dieses Gespräch, Yannick. Ich wünsche 
Dir für die Zukunft alles Gute und weiterhin viele tolle 
Einfälle, die die Gemeinde Hasle weiterbringen. Danke.

Interview: Renate Ingold  n
Vorstandsmitglied HASLE plus



Gabriela Baumgartner 

  Alter:  44
  Kinder: keine 
  Beruf: Kauffrau
  
  Hobbys: 
  Skifahren,
  Haus und Garten, 
  Vereinstätigkeiten

Meine Ziele in der Kommission für Soziales, Kultur und 
Sport (SKS):

-
lien erfüllen

Meine Visionen für die Gemeinde Hasle:

Gesamtwohl orientierte Gemeindepolitik mit Zu - 
kunfts  potential

-
beit

dem Ziel der Effizienzsteigerung und der Realisierung 
einer starken Emmentaler-Gemeinde

Bisherige politische Tätigkeit:

Martin Guggisberg

  Alter:  50
  Kinder: 4 
  Beruf: Kaufmann
  
  Hobbys: 
  Familie
  
  

Meine Ziele in der Präsidial- und Finanzkommission 
(PFK):

öffentlichen Finanzmittel einen ausgeglichenen 
Finanzhaushalt erreichen

fördern und attraktiv gestalten

fördern und ausbauen

Meine Visionen für die Gemeinde Hasle:

Bisherige politische Tätigkeit:

Markus Kohli

  Alter:  45
  Kinder: 3 
  Beruf:
  Abteilungsleiter  
    
  Hobbys: 
  Familie, YB, Sport

Meine Ziele in der Schuko: 
-

ken und weiterzuentwickeln

Lösungen finden, die dem Kind gerecht werden 

Meine Visionen für die Gemeinde Hasle:

liegen 

geht um unsere Gemeinde und das Wohl aller

Bisherige politische Tätigkeit:

Bruno Wegmüller 

  Alter:  47
  Kinder: 3 (erwachsen)
  Beruf: Landwirt
  
  Hobbys: 
  Motorrad-Chopper  
  fahren

Meine Ziele in der Kommission für Wirtschaft und Sicher-
heit (WSK):

Meine Visionen für die Gemeinde Hasle:

Geschäfte und diese auch realisieren. Neue Geschäfte 
offen angehen

Nachbargemeinden

Bisherige politische Tätigkeit:

-
heit)

Thomas Schneider

  Alter:  37
  Kinder: keine 
  Beruf: Landwirt

  Hobbys: 
  Mountainbike fahren,  
  mein Hund,   
  technische Tüfteleien

Meine Ziele in der WSK (Kommission für Wirtschaft und 
Sicherheit: 

-
ben- und Tälidenken überwinden

-
völkerung

Meine Visionen für die Gemeinde Hasle:
-

rung

Bisherige politische Tätigkeit:

Matthias Müller

  Alter:  34
  Kinder: 2 
  Beruf: Bodenleger 
  
  Hobbys: 
  Musik, Hornussen
  

Meine Ziele in der Versorgungs- und Umweltkommission 
(VUK):

-
ren

Meine Visionen für die Gemeinde Hasle:

Bisherige politische Tätigkeit:

Adrian Flückiger

  Alter:  37
  Kinder: 3 
  Beruf: Schreiner 
   Bauleiter
  
  Hobbys: 
  Familie, Hornussen und
  Musik

Meine Ziele in der  HBK (Hochbau-Kommission):

Gemeinde durch unkomplizierte und unbürokratische 
Abläufe in der HBK fördern

-
ten

Meine Visionen für die Gemeinde Hasle:

Bisherige politische Tätigkeit:

 

HASLE plus, Aktive Bürger, Postfach, 3415 Hasle b.B. 
Konto Nr. 

n Mehr Infos über uns gibt es auch unter 
 www.hasleplus.ch

n Möchten Sie ein persönliches Gespräch abmachen,  
 so geht das am Besten über den Kontakt: 
 info@hasleplus.ch 

Peter Klötzli

  Alter:  38
  Kinder: 3 
  Beruf: Bauführer  
   Belagsbau
  Hobbys: 
  Eishockey, Velofahren,  
  Spazieren, Natur
  

Meine Ziele in der Tiefbaukommission (TBK):

der erstellten Baumassnahmen erhalten und fördern
-

tigen Rahmen abwickeln

Meine Visionen für die Gemeinde Hasle:
-

keit, aber auch wirtschaftlich Interessen berücksichti-
gen

Bisherige politische Tätigkeit:


